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1 Einleitung Was ist die Bedeutung sprachlicher Ausdrücke1? An dieser Frage arbeitet sich die Linguistik seit jeher ab – mittlerweile in vielen verschiedenen Teildisziplinen. Darauf nun in dieser Arbeit eine definitive Antwort finden zu wollen, wäre wohl mehr als vermessen. Doch vielleicht kann die vorliegende Dissertation zumindest einen Beitrag leisten zur Beantwortung der Frage, wo die Bedeutung sprachlicher Ausdrücke im Wechselspiel der Inhaltsseite des Sprachzeichens mit der Ausdrucksumgebung anzusiedeln ist. Vorweggenommen sei bereits, dass sich in dieser Arbeit klar für die Umgebung ausgesprochen wird, indem die Ausführungen versuchen, die Variabilität von Wortbedeutung in Abhängigkeit von der sprachlichen Umgebung, also vom Kotext, zu plausibilisieren. Bedeutung wird als Prozess der Konstruktion aus den einen Ausdruck A umgebenden Elementen definiert.



1.1 



Theoretisch-methodische Grundlagen



Die kotextuelle Umgebung eines Ausdrucks als konkret vorliegendes Sprachmaterial lässt sich innerhalb korpuslinguistischer Ansätze, gerade bei der Untersuchung großer Textmengen, in ihrer für eine Sprachgemeinschaft geläufigen Form ermitteln. Konzeptuelle Strukturen als im Geist verortete Größen, die jedoch mit sprachlichen – im Bereich der Semantik i. d. R. lexikalischen – Strukturen verknüpft sind, gehören in den Bereich der Kognitiven Linguistik bzw. der amerikanischen Cognitive Linguistics. Diese beschäftigt sich mit der Rolle konzeptueller wie körperlich basierter Prozesse innerhalb der Untersuchung von Sprache und wurde von Forschern wie Gilles Fauconnier, Charles Fillmore, George Lakoff und Ronald Langacker (vgl. Evans 2007: 22) ins Leben gerufen. Somit beinhaltet die Arbeit auch eine Zusammenführung der beiden Forschungsansätze Korpus- und Kognitionslinguistik. Traditionellerweise verstehen Kognitionslinguisten unter der Bedeutung eines Wortes die mit ihm verknüpfte mentale Repräsentation und vertreten häufig eine konzeptprioritäre Sprachauffassung. So konstatiert z. B. Vyvyan Evans in seinem Glossary of Cognitive Linguistics, dass „[c]ognitive linguists assume that language reflects the conceptual system and thus can be employed in order to investigate conceptual organisation; they also assume that linguistic organization which is modified due 1 



In dieser Arbeit werden wir synonym zur Bedeutung sprachlicher Ausdrücke an vielen Stellen auch von der Bedeutung von Wörtern sprechen. Dass wir uns nicht von vorneherein auf die Besprechung der Wortsemantik festlegen, ist dem Analysegegenstand geschuldet, der aus einer Mehrworteinheit besteht (s. 1.2).



12 



Kapitel 1 to use can influence the nature and make-up of the conceptual system.“ (2007: 38)



Somit nimmt Sprache auch Einfluss auf den Konzeptaufbau? Für Korpuslinguisten wie z. B. Wolfgang Teubert sind konzeptuelle Strukturen wolkige Konstrukte, seiner Meinung nach erhielten natürlichsprachliche Symbole ihre Bedeutung ohnehin einzig dadurch, dass sie im Diskurs gebraucht würden. Er regt dementsprechend an, Konzepte als den gemeinsamen Besitz einer Diskursgemeinschaft zu verstehen, sodass sie nicht notwendigerweise in den Köpfen der Menschen gesucht werden müssten (vgl. Teubert 2006: 291). Ihm zufolge könnten mentale Konzepte nicht mehr, als das zu duplizieren, was sich ohnehin schon im Sprachgebrauch finden ließe (vgl. Teubert 2006: 296; s. dazu Kap. 5.2.1 dieser Arbeit). Bedeutung wird in dieser Arbeit also im Spannungsfeld von individueller Kognition mit konzeptprioritärer Sprachauffassung und – wie in korpuslinguistischen Studien zur Semantik in der Regel untersucht – gesellschaftlichem Sprachgebrauch mit gebrauchsbasierter Bedeutungskonzeption betrachtet. Den Sprachgebrauch wie auch seinen kognitiven Niederschlag erkennt eine modernere Ausrichtung der Kognitiven Linguistik, die sich dem Sprachgebrauch als usage-based-Paradigma verschreibt, an. Sie wird in dieser Arbeit als „Kognitive Linguistik 2.0“ eingeführt, die sprachgebrauchsorientiert ansetzt und in Sprache die Basis für den Konzeptaufbau sieht. Statt Sprache lediglich als Reflexion konzeptueller Strukturen zu earchten, wird ihr als konstitutivem Faktor für diese Geltungsrecht eingeräumt. Um diese Ansicht zu unterstützen, erachten wir als Bedingung des Bedeutungsaufbaus die Einwirkung des Kotextes eines Ausdrucks A als ausschlaggebend. Die konzeptuelle Struktur, die sich hinter ihm steckend für die Sprachbenutzer ergibt, wird durch die diskursive Einbettung des Ausdrucks konstituiert. Die sich in der individuellen wie überindividuellen Kognition etablierende Bedeutung sprachlicher Ausdrücke wird somit in ihrem Ursprung im gemeinschaftlichen Sprachgebrauch verortet. Um dieser These eine empirische Fundierung zu gewähren, wird methodisch eine Korpusuntersuchung herangezogen, die als Basis für Rückschlüsse dient, wie sich die konzeptuelle Struktur zu einem Ausdruck, die sich sprachgebrauchsbasiert etabliert, ausgestalten müsste. Auch in der Analyse vereinen wir somit Anliegen von Korpus- und Kognitionslinguistik, denn in unserer Auffassung der beiden Disziplinen verfolgt die Korpuslinguistik ebenso wie die Kognitive Linguistik – in ihrer gebrauchsbasierten Version „2.0“ – das Ziel, aus wiederkehrenden Mustern und Häufigkeiten von Sprache im Kotext linguistische Kategorien wie z. B. Wortbedeutungen systematisch abzuleiten, statt sie von vorneherein als gesetzt zu postulieren. Es soll gezeigt werden, dass Konzepte von Wörtern aufgrund der
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Kotextualisierung der Wörter variabel sind. Korpusdaten können uns via Berechnungsverfahren als Darstellung usueller Kotextualisierungen aufbereitet werden, sodass wir hier in Form von überindividuellem Sprachgebrauch als angenommene Grundlage für überindividuell verankerten Konzeptaufbau eine Datenbasis vorliegen haben. Somit ist es nicht nur die anwendungsbezogene Korpuslinguistik, die der Flexibilität und Dynamik von Bedeutung Rechnung trägt. Frames, die auf Charles Fillmore zurückgehen, als semantiktheoretische Größen der strukturellen Form von Bedeutungspotentialen lassen sich mit korpusanalytischer Methodik verknüpfen – wie z. B. in den Arbeiten Fraas‘ (1996) und Ziems (2008) bereits geschehen. Die von Teubert (vgl. 2007: 23) beschriebene Hinzufügung von neuem semantischen Wissen durch neue Diskursbelege erinnert an die framesemantischen Größen der Füllwerte in der Kotextualisierung, die sich zu kognitiv verfestigten Standardwerten aus dem Sprachgebrauch via Usualität entwickeln können, die wiederum in der weiteren Kommunikation über ihre Implikation semantisch fortwirken. Die Füllwerte sind Korpusdaten zu entnehmen, sodass empirische Daten aus Korpora dabei die Grundlage für eine angedachte Theoriemodifikation darstellen, dass die Bedeutung sprachlicher Einheiten von den sie umgebenden Diskurselementen abhängt. Konzepte sind als kollektive Entitäten über ihren Ursprung in der kollektiven Sprachverwendung zu deuten. Die Arbeit knüpft in ihrem Gegenstand auch unmittelbar an jüngere germanistische Dissertationen wie die Tim Loppes aus dem Jahr 2010 an, die sich mit dem Zusammenhang von Bedeutungswissen und Wortgebrauch befasst und eine bedeutungstheoretische Erweiterung Wittgensteinscher Überlegungen anstrebt. Auch und vor allem die Arbeit Alexander Ziems aus dem Jahr 2008 zu Frames und sprachlichem Wissen, genauer zum Nachweis der vom Sprachgebrauch abhängigen Flexibilität einer angenommenen kognitiven Struktur hinter sprachlichen Ausdrücken im Beschreibungsformat des Frames, bietet wichtige Anregungen. Die hier vorliegende Arbeit nimmt sich in Berücksichtigung dieser Beiträge innerhalb der germanistischen Linguistik im Gebiet gebrauchstheoretischer wie kognitionssemantischer Überlegungen eine zusätzliche Fortführung der Kognitiven Linguistik zur Zielsetzung, die viele der in diesen Arbeiten angesprochenen Aspekte zur Ausgangsbasis nimmt, diese jedoch mit den Prinzipien der Korpuslinguistik verbindet. Die im Titel der Arbeit genannte Bedeutungskonstruktion vollzieht sich im Prozess der Auffüllung einer konzeptuellen Struktur eines Ausdrucks als Frame mit Leerstellen, in die sich kotextuelle Elemente als Füllwerte fügen und entsprechend ihrer Variabilität die Variabilität und Dynamik der konzeptuellen Struktur bedingen. Eine sich wiederholende Kotextualisierung eines Aus-
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bedingungen des lehrens und lernens in der 

Prentice Hall Professional, Birds In Origami Book By Courier Corporation, Blood Money Power Book. By Skyhorse Publishing Inc, Book Of Astm Standards Including Tentatives Book , Boundaries In. Professional Relationships Book , Branded Dark Paranormal 
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neue methoden der wundheilung ihre bedingungen und 

If you want to possess a one-stop search and find the proper manuals on your products, you can visit this website that delivers many Neue Methoden Der. Wundheilung Ihre Bedingungen Und Vereinfachung Fur Die Praxis. You can get the manual you are inte
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Richtlinien und Bedingungen 

Krav Maga Self Protect Association Switzerland. Krav Maga Headquatres-Center, Lausenerstr. 6, CH-4410 Liestal. Fon/Training Center ++41 61 902'03'02 ...
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atmosphare und umwelt chemische prozesse 

Are you looking for atmosphare und umwelt chemische prozesse menschliche eingriffe ozonschicht luftverschmutzung smog PDF?. If you are areader who likes ...
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simulation diskreter prozesse methoden und 

Are you looking for simulation diskreter prozesse methoden und anwendungen examenpress german. PDF?. If you are areader who likes to download ...
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Gesamtwirtschaftliche und fiskalische Effekte der TÃ¤tigkeit von BÃ¼rg ... 

29.05.2017 - iff institut fÃ¼r finanzdienstleistungen e.V. 2016 ... AktivitÃ¤ten von BÃ¼rgschaftsbanken in den Neuen BundeslÃ¤ndern ............ 34. 1.3.1. GewÃ¤hrte ... Vergleich gefÃ¶rderter mit nicht gefÃ¶rderten Unternehmen in den fÃ¼nf Neuen ...
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thermodynamik der irreversiblen prozesse mit 

Theoretical Foundations Of Law And Economics Book By Cambridge University Press, Thereaposs A. Spiritual Solution To Every Problem, Thread Magic Book By Ct Publishing Inc, Trends In Contrast. Media Book By Springer Science Business Media , Truck Shop
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effektvolle vorurteile psychologische effekte und ihre ... AWS 

PDF File: Effektvolle Vorurteile Psychologische Effekte Und Ihre Prophetische Wirkung Auf Die. Urteilsbildung ... If you're a student, you could find wide number of textbook, academic journal, report, and so on. ... Take advantage of related PDF area










 


[image: alt]





Allgemeine Anstellungs bedingungen der BKW 

5.10.1 Krankheit und Unfall. 11. 5.10.2 Schwangerschaft und Mutterschaft. 11 ..... 3013 Bern. Telefon 058 477 51 11. Telefax 058 477 56 35 www.bkw.ch. K. S1.










 


[image: alt]





organisation und recht organisatorische bedingungen 

Conditioning For Strength And Human By T Jeff Chandler, Outlines And Highlights For. Fundamentals Of Nursing Concepts Process And Practice By Kozier Erb, ...
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Bedingungen der BQ - Weihnachtsaktion 2016 

GeschÃ¤ftsfÃ¼hrung: Rodrigo del Prado GonzÃ¡lez. BevollmÃ¤chtiger: Francesc Xavier Gastaminza Ã�lvarez. 2. Dezember 2016. Bedingungen der BQ - Weihnachtsaktion 2016. 1. Die Weihnachtsaktion wird von der Mundo Reader GmbH durchgefÃ¼hrt. 2. Diese Aktio
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Bedingungen der BQ - Weihnachtsaktion 2016 

15.12.2016 - Mundo Reader GmbH ist im Handelsregister des Amtsgerichts Frankfurt am Main unter HRB 99990 eingetragen. BQ ist eine eingetragene Marke der Mundo. Reader S. L. / Mundo Reader GmbH USt-IdNr: DE297030800 EAR-Nummer: DE51822757 SchÃ¤fergass
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Allgemeine Anstellungs bedingungen der BKW 

2.2. Ende des AnstellungsverhÃ¤ltnisses. Das AnstellungsverhÃ¤ltnis endet. â€“ durch KÃ¼ndigung. â€“ mit Ablauf der vereinbarten Frist. â€“ automatisch mit der ...
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TRICKS UND EFFEKTE MIT DEM TONBAND PDF 

Read Online Now tricks und effekte mit dem tonband Ebook PDF at our Library. Get tricks und effekte mit dem tonband PDF file for free from our online library.
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organisation und recht organisatorische bedingungen 

Beginning Algebra 9th Edition By R David Gustafson 9th Edition, Outlines Highlights For. Networking By Jeffrey S Beasley, Outside The Womb, P Ramanatha Aiyars Concise Law Dictionary,. Paddling Colorado A Guide To The States Best Paddling Routes Falco
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1. Generelle Bedingungen und Bestimmungen 

fÃ¼r qualifizierte Trades wÃ¤hrend der Aktionslaufzeit auf ausgewÃ¤hlte Forex & CFD .... Ã¼ber ein Demokonto von Admiral Markets UK Ltd ausreichend vertraut zu ...
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1. Generelle Bedingungen und Bestimmungen 

03.11.2016 - Promotion teilnehmen â€“ sollten Sie also mehrere Tradingkonten bei uns fÃ¼hren, mÃ¼ssten .... Ã¼ber ein Demokonto von Admiral Markets UK Ltd ausreichend ... Forex. EUR/USD. 1,2 Pips. USD/JPY. 1,4 Pips. AUD/USD. 1,7 Pips.
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Prognose der regionalwirtschaftlichen Effekte des Flughafens ... 

TABELLE 7: CHARAKTERISTIKA DES LUFTVERKEHRS AM FLUGHAFEN DORTMUND IM STATUS-QUO FALL GEMÃ„ÃŸ ...... gruppen verteilt werden. Mithilfe ...
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a-haâ€“ Effekte 

Verlag fÃ¼r Kulturwissenschaft â€“. Im Sundern 7â€“9 â€¢ D-48157 MÃ¼nster. Tel./Fax: 0251 32 61 60 www.telos-verlag.de â€¢ [email protected]. Larissa Bendel a-ha- ...
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